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Liebe Kolleg*innen, liebe Interessierte und

Unterstützer*innen, 

In unserem Sommer-Newsletter nehmen wir Sie und euch  

mit durch unsere Jahreshälfte: 

Wir berichten von Neuigkeiten aus unserem Team, geben

Einblicke in vergangene und kommende Veranstaltungen

und teilen aktuelle Entwicklungen aus unserer Arbeit.

Außerdem erwartet Sie – wie immer – ein fachlicher Input.

Dieses Mal richten wir den Blick auf ein Thema, das

zunehmend an Bedeutung gewinnt:

Antifeminismus im Netz und seine Auswirkungen auf

Gleichstellungsarbeit und gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Wir wünschen Ihnen und Euch viel Freude beim Lesen und

einen schönen, nicht zu heißen, Sommer und bedanken uns

herzlich für Ihr und euer Interesse, die Unterstützung und die

vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Euer GeKo-Team

IN  DIESER AUSGABE

N E U E S  A U S  D E M  G E K O . . . S .  0 2
R Ü C K B L I C K . . . S .  0 4

I M P U L S  A N T I F E M I N I S M U S . . . S .  1 1
A U S B L I C K . . .  S . 1 6

A U S S C H R E I B U N G . . .  S . 1 7
K O N T A K T . . . S .  1 8



Mit dem Start von Simons Masterstudium in Erwachsenenbildung sowie seiner neuen Tätigkeit als

Betriebsratsvorsitzender, durften wir einen neuen Kollegen im GeKo Team begrüßen!

Dürfen wir vorstellen: 
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NEUES AUS DEM GENDERKOMPETENZZENTRUM
VERÄNDERUNGEN  IM TEAM

Mehr Einblicke gibts auf Instagram 
@genderkompetenzzentrumsaar

Hallo, 

Mein Name ist Timo, ich bin 29 Jahre

alt, Sozialarbeiter (M.A.) und

zertifizierter Jungen*arbeiter. Ich arbeite

seit mehreren Jahren in der offenen

Kinder- und Jugendarbeit - momentan

tue ich dies im ‘Jugendclub

Saarbrücken’. 

Seit April bin ich nun auch Teil des

GeKos und freue mich sehr darüber

meine praktische Erfahrung in der

Fachstelle Jungen*arbeit einzubringen.

Wenn ich nicht gerade im Jugendclub

oder im Büro bin, verbringe meine freie

Zeit am liebsten im Kino oder beim

Sport. 



Gute Nachrichten für saarländische Krippen und Kindergärten: Unsere Referentinnen sind im Rahmen der

Qualitätsentwicklung und Umsetzung des Bildungsprogramms für saarländische Krippen und Kindergärten

offiziell als Fortbildungsreferent*innen anerkannt. Das bedeutet, dass pädagogische Tage und Fortbildungen mit

dem Genderkompetenz-Zentrum über das Bildungsministerium bezuschusst werden können.
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NEUES AUS DEM GENDERKOMPETENZZENTRUM
ANERKENNUNG ALS FORTBILDUNGSREFERENT*INNEN GEMÄSS DEM
BILDUNGSPROGRAMM FÜR SAARLÄNDISCHE KRIPPEN UND
KINDERGÄRTEN

Die Entwicklung der Geschlechtsidentität ist eine zentrale

Entwicklungsaufgabe im frühen Kindesalter. Gerade in der Kita sammeln

Kinder prägende Erfahrungen darüber, was als „typisch Mädchen“ oder

„typisch Junge“ gilt und welche Möglichkeiten ihnen offenstehen.

Pädagogische Fachkräfte nehmen dabei eine wichtige Rolle ein: Sie

können Entwicklungsräume erweitern, Vielfalt sichtbar machen und

Kinder darin unterstützen, ihre Persönlichkeit frei von einschränkenden 

In den vergangenen Jahren durften wir bereits zahlreiche Teams begleiten und erleben, wie bereichernd

geschlechtersensible Perspektiven für Kinder, Fachkräfte und Einrichtungen sein können. Sie stärken Kinder in

ihrer individuellen Entwicklung, geben Teams mehr Handlungssicherheit und unterstützen die

Qualitätsentwicklung der gesamten Einrichtung.

Unser Anliegen ist es, geschlechtersensible Pädagogik gemeinsam mit den Kitas saarlandweit weiterzuentwickeln

und Fachkräfte in ihrer wichtigen Arbeit zu unterstützen. Wenn Sie Ihr Team für dieses Thema sensibilisieren

und neue Impulse für Ihren pädagogischen Alltag gewinnen möchten, freuen wir uns darauf, Sie

kennenzulernen.

Passend dazu laden wir im November zu unserem Kita-Fachtag ein. Weitere Informationen dazu finden Sie auf

der nächsten Seite.

Ihr möchtet euch über einen pädagogischen Tag informieren? Meldet euch einfach per Mail oder ruft uns an! 

Wir freuen uns auf euch! 

Geschlechterklischees zu entfalten. Gemeinsam mit Teams entwickeln wir praxisnahe Ansätze, um Kinder

jenseits von Geschlechterklischees zu begleiten und Vielfalt selbstverständlich im Alltag zu leben.

Unsere pädagogischen Tage verbinden fachlichen Input mit Reflexion und konkretem Transfer in die eigene

Einrichtung. Im Mittelpunkt stehen die Erfahrungen der Fachkräfte und die Fragen, die sie aus ihrem Alltag

mitbringen. So entstehen individuelle Lösungen, die nachhaltig in der Praxis wirken.

Telefon: 0681 3885 145 | Mail:
genderkompetenz-zentrum@gps-srp.de
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ABSCHLUSS WEITERBILDUNG JUNGEN*ARBEIT

RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026

Ein Meilenstein für die Jungen*arbeit im

Saarland -

Ein besonderes Projekt ist erfolgreich zu

Ende gegangen: Mit dem Abschluss

unserer Weiterbildung gibt es nun die

ersten vom Landesjugendamt Saarland

zertifizierten Jungen*arbeiter*innen im

Saarland.

In den vergangenen Monaten haben sich

die Teilnehmenden intensiv mit den

vielfältigen Lebensrealitäten von Jun-

gen* und jungen Männern* ausein-

andergesetzt. 

Themen wie geschlechterreflektierte Pädagogik, queere Jungen*arbeit, Rollenbilder, Emotionen,

Erlebnispädagogik und diskriminierungskritische Ansätze standen ebenso auf dem Programm wie der Transfer

in die eigene pädagogische Praxis. Das gemeinsame Ziel: Jungen* in ihrer Vielfalt wahrzunehmen, sie jenseits

einengender Männlichkeitsvorstellungen zu begleiten und Räume zu schaffen, in denen sie sich frei entwickeln

können.

Mit ihrer Zertifizierung bringen die Absolvent*innen nicht nur fundiertes Fachwissen mit, sondern auch eine

reflektierte Haltung und zahlreiche praxisnahe Impulse für ihre Arbeit mit Jungen*. Damit leisten sie einen

wichtigen Beitrag dazu, geschlechtersensible Jungen*arbeit im Saarland weiter auszubauen und nachhaltig zu

verankern.

. 

Für uns als Genderkompetenz-Zentrum ist der erfolgreiche

Abschluss dieser ersten Weiterbildungsreihe ein echter

Meilenstein. Umso mehr freuen wir uns darüber, dass nun die

ersten zertifizierten Jungen*arbeiter*innen dieses Wissen in ihre

Einrichtungen und Arbeitsfelder tragen und so Jungen* im

Saarland langfristig stärken.

Unser herzlicher Dank gilt allen Teilnehmenden sowie unseren

Referent*innen, die diese Weiterbildung mit ihrem Engagement,

ihrer Expertise und ihren vielfältigen Perspektiven bereichert

haben. Wir gratulieren allen Absolvent*innen ganz herzlich und

freuen uns auf die nächsten Schritte für eine starke,

geschlechtersensible Jungen*arbeit im Saarland.

. 



„Perspektivenerweiterung,
Begriffssicherheit,
Verständnis aber auch
Festigung des eigenen
moralischen Konstrukts.“

„Ich habe eine fundierte Basis
für meine zukünftige Arbeit als
Jungen*arbeiter aufbauen und
weiterentwickeln können. [...] Simon hat
eine tolle Vorbildfunktion für mich
eingenommen, die dennoch Raum für
individuelle Entwicklung kreiert.“

„Mutig an die Thematik ran
zu gehen und Räume zu
schaffen die es ermöglichen
Kinder und Jugendliche gut
zu begleiten.“

„Vielen vielen dank. das
saarland hat so eine
Weiterblidung ganz
dringend gebraucht“
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RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026

Stimmen aus der Weiterbildung: 

Die Weiterbildung wird in die zweite Runde gehen. 2027 wird es aber
voraussichtlich erstmals eine Weiterbildung zur Mädchen*arbeiter*in
geben. Wir freuen uns schon sehr!



„Perspektivenerweiterung,
Begriffssicherheit,
Verständnis aber auch
Festigung des eigenen
moralischen Konstrukts.“

Die erste Jahreshälfte war für uns geprägt von vielfältigen Angeboten, spannenden Begegnungen und zahlreichen

Möglichkeiten, Mädchen* und junge Frauen* in ihrer Selbstbestimmung zu stärken. Gemeinsam mit

Kooperationspartner*innen konnten wir Räume schaffen, in denen Austausch, Empowerment und Mitgestaltung

im Mittelpunkt standen.

Ein besonderes Anliegen war es uns, Mädchenbeteiligung sichtbar zu machen und aktiv zu fördern. Im Rahmen

eines Selbstbehauptungskurses haben wir gemeinsam mit dem Arbeitskreis Lobby für Mädchen und junge Frauen*

im Saarland sowie der Allianza Rosa die Wünsche, Ideen und Forderungen von Mädchen* und jungen Frauen*

gesammelt. Die Ergebnisse wurden gebündelt und in das diesjährige Jugendforum eingebracht, um die Perspektiven

der Teilnehmerinnen in politische Beteiligungsprozesse einzubringen und ihren Anliegen eine Stimme zu geben.

Was sich die Mädchen* und junge Frauen* aus dem Projekt wünschen:

Mädchen* und junge Frauen* wünschen sich mehr kostenfreie und niedrigschwellige Freizeitangebote – Orte, an

denen sie sich treffen, neue Menschen kennenlernen und ihre Freizeit gemeinsam gestalten können. Sie

wünschen sich Räume, in denen sie sich sicher fühlen, ernst genommen werden und frei von Bewertungen oder

Ausgrenzung sein können. Besonders wichtig sind ihnen mehr Angebote speziell für Mädchen* und junge

Frauen*, beispielsweise Selbstverteidigungskurse, Workshops zur Stärkung des Selbstvertrauens oder

gemeinsame Freizeitaktivitäten.

Auch der Wunsch nach mehr Sicherheit zieht sich durch viele Rückmeldungen: gut beleuchtete Orte, klare

Schutzkonzepte bei Veranstaltungen und Ansprechpersonen im Falle von Belästigung spielen dabei eine zentrale

Rolle. Gleichzeitig möchten die Mädchen* leichter von Angeboten erfahren – insbesondere über Schulen und

andere Einrichtungen, die sie im Alltag erreichen. Insgesamt wird deutlich: Mädchen* und junge Frauen*

wünschen sich mehr Räume, mehr Beteiligung und mehr Möglichkeiten, ihre Freizeit selbstbestimmt, sicher und

gemeinsam zu gestalten.
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MÄDCHEN*ARBEIT IN DER ERSTEN JAHRESHÄLFTE

RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026



„Perspektivenerweiterung,
Begriffssicherheit,
Verständnis aber auch
Festigung des eigenen
moralischen Konstrukts.“
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Mehr Einblicke gibts auf Instagram @genderkompetenzzentrumsaar

MÄDCHEN*ARBEIT IN DER ERSTEN JAHRESHÄLFTE

RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026

Darüber hinaus konnten wir mit einer

gemeinsamen Fahrt zur interaktiven

Ausstellung „Et leef!“  sowie unserem

Fachtag zu Empowerment und

Selbstfürsorge unterschiedliche

Schwerpunkte der Mädchen*arbeit

aufgreifen.

Dabei ging es immer darum, Mädchen*

zu stärken, ihre Lebensrealitäten

ernst zu nehmen und Fachkräften

einen Raum zu öffnen, der einlädt

aufzutanken und gleichzeitig neue

Perspektiven für empowernde Praxis

mitzunehmen.

Wir freuen uns über die vielen

bereichernden Begegnungen und die

positive Resonanz auf unsere

Angebote – und darauf,  auch in der

zweiten Jahreshälfte gemeinsam

weitere Impulse für eine starke und

vielfältige Mädchen*arbeit  im

Saarland zu setzen.
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GEMEINSAM SICHTBAR BEIM CSD SAARLORLUX

RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026

Am 30. und 31. Mai waren wir gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum Freiwilligendienste Rheinland-

Pfalz/Saarland auf dem CSD SaarLorLux vertreten. An unserem gemeinsamen Stand kamen wir mit zahlreichen

Besucher*innen ins Gespräch, informierten über unsere Arbeit und tauschten uns über Geschlechtervielfalt,

Gleichstellung und gesellschaftliche Teilhabe aus.

Pride erinnert an die Ereignisse rund um

die Stonewall-Aufstand,  bei  denen sich

insbesondere trans Aktivistinnen und

andere queere Menschen gegen

Diskriminierung und Polizeigewalt zur

Wehr setzten.  Aus diesem Protest

entwickelte sich eine weltweite

Bewegung für Sichtbarkeit ,

Gleichberechtigung und Menschenrechte.

Eine wichtige und bekannte Aktivistin des

Stonewall-Aufstands war Marsha P. Johnson.

WUSSTEST DU?

Mit dabei hatten wir verschiedene

Informationsmaterialien und Publikationen aus

dem Genderkompetenz-Zentrum, die

Interessierten Impulse für eine

geschlechtersensible Praxis und weiterführende

Informationen boten. 

Vielen Dank an alle, die unseren Stand besucht

haben – und an das Kompetenzzentrum

Freiwilligendienste Rheinland-Pfalz/Saarland für

die tolle Zusammenarbeit!



Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ‘Antifeminismus Online’, die von der Landesmedienanstalt und dem Frauenrat

Saarland veranstaltet wurde, durften wir zwei der Veranstaltungen umsetzen. 

Beim Online-Elternabend „Medienwelt heute: Hass auf Frauen – Wenn Antifeminismus viral geht“ informierten

sich Eltern darüber, wie antifeministische Botschaften in sozialen Medien verbreitet werden, warum sie

insbesondere Jugendliche ansprechen und wie sie ihre Kinder im kritischen Umgang mit solchen Inhalten

unterstützen können.

Wenige Wochen später vertieften pädagogische Fachkräfte das Thema in der Fortbildung „Tradwives, Incels,

Manosphere – Wenn Antifeminismus viral geht“. Im Rahmen der Reihe „Digitale Perspektiven: Medienkompetenz-

Update für Fachkräfte“ standen die Mechanismen antifeministischer Online-Inhalte sowie praxisnahe Strategien im

Mittelpunkt, um junge Menschen für diese Dynamiken zu sensibilisieren und Gespräche über

Geschlechtergerechtigkeit kompetent zu begleiten.

Wir haben einige Ergebnisse und Impulse aus den Veranstaltungen auf den nächsten Seiten gebündelt. 
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VERANSTALTUNGSREIHE ANTIFEMINISMUS ONLINE

RÜCKBLICK
AKTIONEN DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS 1|2026



Antifeministische Inhalte sind längst Teil jugendlicher Online-Lebenswelten. Auf TikTok, Instagram, YouTube

oder in Gaming-Communities begegnen junge Menschen Botschaften, die traditionelle Geschlechterrollen

propagieren und Gleichberechtigung infrage stellen – häufig verpackt als Lifestyle-, Fitness-, Dating- oder

Selbstoptimierungscontent.

Für Fachkräfte der Sozialen Arbeit wird es deshalb immer wichtiger, antifeministische Narrative frühzeitig zu

erkennen und pädagogisch einzuordnen.

Was ist Antifeminismus?

Antifeminismus ist mehr als einzelne sexistische Aussagen. Er beschreibt ein Weltbild, das Vielfalt und

Selbstbestimmung ablehnt und traditionelle Geschlechterrollen verteidigt.

Zentrale Annahmen sind:

Männer seien Frauen „von Natur aus“ überlegen.

Feminismus bedrohe gesellschaftliche Ordnung und traditionelle Familienbilder.

Gleichstellungspolitik gehe „zu weit“.

Antifeministische Einstellungen finden sich nicht nur in extremistischen Milieus. Sie wirken bis weit in die

gesellschaftliche Mitte hinein und dienen häufig als Verbindung zwischen rechtsextremen, autoritären und

anderen vielfaltsfeindlichen Ideologien.

Wenn Frauenhass viral geht

Besonders sichtbar wird Antifeminismus in der sogenannten „Manosphere“ – einem Netzwerk antifeministischer

Online-Communities.

Dazu zählen unter anderem:

Pick-up-Artists (PUA)

Männerrechtsaktivisten

Men Going Their Own Way (MGTOW)

Incel-Communities

Looksmaxxing-Communities

Gemeinsam ist diesen Gruppen die Vorstellung, dass Feminismus und gesellschaftliche Veränderungen für

persönliche Krisen, Einsamkeit oder fehlenden Erfolg verantwortlich seien.

Problematisch ist dabei vor allem die digitale Dynamik: Algorithmen sozialer Medien verstärken Inhalte, die starke

Emotionen auslösen. Jugendliche geraten so schrittweise in Echokammern und Radikalisierungsprozesse.

IMPULSE
ANTIFEMINISMUS IM NETZ: HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE
GESCHLECHTERSENSIBLE SOZIALE ARBEIT
EINE FACHLICHE EINORDNUNG DES GENDERKOMPETENZ ZENTRUMS
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Warum junge Menschen anfällig sind

Antifeministische Inhalte knüpfen an reale Bedürfnisse und Unsicherheiten an. Sie bieten Orientierung,

Zugehörigkeit und scheinbar einfache Antworten auf komplexe Fragen.

Attraktiv wirken sie vor allem durch:

klare Rollenbilder,

das Versprechen von Anerkennung und Kontrolle,

Gemeinschaftsgefühl und Identität,

ästhetische Inszenierung, Humor und Memes.

Antifeministische Botschaften treten dabei oft nicht offen als politische Ideologie auf. Sie präsentieren sich als

Empowerment, Beziehungstipps, Beauty- oder Lifestyle-Content.

Warnsignale erkennen

Mögliche Hinweise auf eine Hinwendung zu antifeministischen Inhalten können sein:

starre Vorstellungen von „echter“ Männlichkeit oder „richtiger“ Weiblichkeit,

pauschale Abwertung von Frauen oder feministischen Positionen,

starke Orientierung an Influencer*innen mit traditionellen Rollenbildern,

Schwarz-Weiß-Denken,

übermäßige Beschäftigung mit Aussehen, Status und sozialer Hierarchie.

Wichtig: Nicht jede problematische Aussage ist Ausdruck einer gefestigten Ideologie. Häufig stehen Unsicherheit,

Einsamkeit oder der Wunsch nach Zugehörigkeit dahinter.

Was Fachkräfte tun können

Entscheidend ist, im Gespräch zu bleiben und die Bedürfnisse hinter den Aussagen ernst zu nehmen.

Hilfreiche Ansätze sind:

Interesse zeigen statt vorschnell zu bewerten,

Medienkompetenz und kritisches Denken fördern,

vielfältige Rollenbilder sichtbar machen,

Räume für Anerkennung und Zugehörigkeit schaffen,

über Algorithmen, Rollenbilder und gesellschaftliche Normen ins Gespräch kommen.

Jugendliche suchen online nicht nur Informationen – sie suchen Orientierung, Gemeinschaft und Sichtbarkeit.

Prävention bedeutet deshalb vor allem, verlässliche Beziehungen anzubieten und demokratische Werte im Alltag

erlebbar zu machen.
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IMPULSE
ANTIFEMINISMUS IM NETZ: HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE
GESCHLECHTERSENSIBLE SOZIALE ARBEIT
EINE FACHLICHE EINORDNUNG DES GENDERKOMPETENZ ZENTRUMS



WO DU MAL VORBEISCHAUEN KANNST
EMPFEHLUNGEN ZUM HÖREN UND LESEN
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“Antifeminismus ist kein Randphänomen – er ist Mainstream. Und

gefährlich. In „Pinke Pille“ nehmen wir antifeministische Ideologien

auseinander und zeigen, wie sie rechte Jugendkulturen,

Influencer*innen, Politik und Popkultur beeinflussen.

Monatlich beschäftigen wir uns mit einem Thema. Wir sprechen über

rechtsextreme Jugendgruppen, digitale Männlichkeitskulte und

Ostmullen, über den Schulterschluss von Antifeminismus, Rassismus

und Antisemitismus – und wie all das mit Anti-Gender-Hetze verknüpft

ist. Für alle, die wissen wollen, wie Antifeminismus heute funktioniert –

und was wir ihm entgegensetzen können. “

 Y-Kollektiv-Reporter Phillip Syvarth trifft Looksmaxxer Marvin (26), der zeigt, wie Optimierung von Mewing bis Jawline-

Training funktionieren soll. Und Benny (21), der noch weiter geht: Er schlägt sich mit der eigenen Faust auf die

Gesichtsknochen, um diese markanter zu formen – ein gefährlicher Trend namens Bonesmashing. 

Was bringen solche Übungen wirklich? Und welche menschenfeindliche Ideologie aus der Incel- und Blackpill-Szene steckt

dahinter? “

“Das Versprechen der

Looksmaxxing-Szene

klingt simpel: besser

aussehen, um erfolgreicher

zu sein – vor allem bei

Frauen. Looksmaxxer sind

auf TikTok, Instagram und

YouTube längst

omnipräsent. 

Doch welches Weltbild

pflanzen sie jungen

Männern in die Köpfe? 



WO DU MAL VORBEISCHAUEN KANNST
EMPFEHLUNGEN ZUM HÖREN UND LESEN
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[...] Was früher in den reißerischen Printmedien stattfand,

passiert heute online und in Echtzeit. Ein breites Publikum

beteiligt sich begeistert an Hass und Hetze gegen Frauen –

stellenweise sogar ungehemmt unter vollem Klarnamen.

Influencer, deren Content ausschließlich aus Angriffen gegen

Frauen und queere Menschen besteht, erreichen auf sozialen

Medien ein Millionenpublikum. Digitale Plattformen

unterbinden diesen, oft gegen Einzelpersonen gerichteten Hass,

nicht – ganz im Gegenteil, denn hinter dem Hass steckt oft ein

System, das gewinnbringende Klicks generiert.

In »Bitch Hunt« analysiert Veronika Kracher die Funktion

digitaler Misogynie, welche Rolle misogyne Kampagnen im

rechten Kulturkampf spielen, und wieso Soziale Medien

alltäglichen Frauenhass in einer patriarchalen Gesellschaft

derart verstärken. Letztendlich leiden nicht nur Betroffene

unter diesen Dynamiken, sondern unsere Demokratie.

»Wir müssen unsere Männlichkeit wiederentdecken«,

appelliert Björn Höcke an den deutschen Mann. Mit dieser

Forderung ist der AfD-Politiker nicht allein: Von Neuseeland

bis Kanada, von Brasilien bis Polen vernetzen sich

Rechtspopulisten, sogenannte »Incels«, aber auch christliche

Abtreibungsgegner unter dem Banner der Männlichkeit, um

Frauen auf einen nachrangigen Platz in einer angeblich

natürlichen Hierarchie zurückzuverweisen.

Susanne Kaiser bietet einen kompakten Überblick über die

Geschichte und das Programm dieser Bewegung. Sie wertet

Diskussionen in der »Mannosphäre« aus, zeigt internationale

Verbindungen auf und fragt, warum rechte Mobilisierung

überall auf der Welt gerade über die Themen Gender Studies,

LGBT-Rechte und Geschlechterrollen funktioniert.

“BITCH HUNT. WARUM WIR ES
LIEBEN, FRAUEN ZU HASSEN

POLITISCHE MÄNNLICHKEIT
WIE INCELS,  FUNDAMENTALISTEN UND AUTORITÄRE

FÜR DAS PATRIARCHAT MOBILMACHEN



WO DU MAL VORBEISCHAUEN KANNST
EMPFEHLUNGEN ZUM HÖREN UND LESEN
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Die Studie zeigt auf, wie antifeministische Inhalte in

sozialen Medien verbreitet werden, welche Narrative

besonders wirksam sind und warum sie für junge

Menschen attraktiv sein können. Sie unterstützt

Fachkräfte dabei, Radikalisierungstendenzen frühzeitig

zu erkennen und Jugendliche im Umgang mit digitalen

Geschlechterbildern und demokratiefeindlichen

Ideologien zu stärken.

REPORT - ANTIFEMINISMUS ONLINE



AUSBLICK
KOMMENDE ANGEBOTE DES GENDERKOMPETENZ-ZENTRUMS IN 2026
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Mehr Einblicke gibts auf Instagram 
@genderkompetenzzentrumsaar

VIELFALT VON ANFANG AN
 - FACHTAG ZU GESCHLECHTERSENSIBLER PÄDAGOGIK IN KRIPPE UND KITA

Geschlecht ist im Alltag von Krippe und Kita ständig präsent. In Spielangeboten, Sprache, Raumgestaltung, Bildern,

Kleidungsfragen und Erwartungen daran, was Kinder mögen, können oder dürfen. Oft geschieht das nebenbei.

Umso wichtiger ist es, diese Routinen bewusst in den Blick zu nehmen: Wo werden Geschlechterbilder bestätigt? Wo

entstehen Spielräume? Und wie können pädagogische Fachkräfte Kinder darin unterstützen, sich jenseits enger

Zuschreibungen zu entwickeln?

AM 09. OKTOBER AN DER HTW SAAR

Im Hauptvortrag von Prof. Dr.

Melanie Kubandt geht es um

Doing und Undoing Gender in der

Kindheitspädagogik. Im

Mittelpunkt stehen Prozesse der

Geschlechterkonstruktion im

frühen Kindesalter, die

Bedeutung pädagogischen

Handelns und die Frage, wie

Genderkompetenz im Team und

im Alltag wirksam werden kann.

Am Nachmittag geht es in vier parallelen Workshops in die Vertiefung. Die Themen sexuelle Bildung, Schutzkonzepte,

geschlechtliche Vielfalt und Elternarbeit werden jeweils durch die Genderbrille betrachtet. Dabei steht die konkrete

pädagogische Praxis im Fokus: Welche Haltungen, Strukturen und Handlungsmöglichkeiten stärken Kinder, schützen

ihre Rechte und eröffnen ihnen mehr Freiheit, sie selbst zu sein?

Der Fachtag richtet sich an alle, die pädagogische Arbeit in Krippe und Kita gestalten, begleiten oder weiterentwickeln

und neue Perspektiven für eine geschlechtersensible Praxis gewinnen möchten.

Anmeldung & Infos 

https://eveeno.com/genderkompetenz-kita
https://eveeno.com/genderkompetenz-kita
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Mehr Einblicke gibts auf Instagram 
@genderkompetenzzentrumsaar

ANTIFEMINISMUS - SAVE THE DATES

Antifeministische Inhalte erreichen Jungen* heute oft über TikTok, Instagram oder Gaming-Plattformen. In der

sogenannten „Manosphere“ verbreiten Influencer*innen starre Männlichkeitsbilder und stellen Gleichberechtigung

sowie Vielfalt infrage. Antifeminismus ist dabei weit mehr als Sexismus – er kann ein Einstieg in

demokratiefeindliche und rechtsextreme Ideologien sein.

Unser Fachtag beleuchtet diese Entwicklungen mit fundierten Fachvorträgen der Expertinnen Laura Sasse und

Susanne Kaiser. In praxisnahen Workshops entwickeln die Teilnehmenden konkrete Strategien für eine

geschlechterreflektierte Jungen*arbeit und gewinnen Sicherheit im Umgang mit antifeministischen Narrativen im

pädagogischen Alltag.

FACHTAG - AM 30. NOVEMBER 

JUNGEN*ARBEIT GEGEN ANTIFEMINISMUS UND RECHTSEXTREMISMUS:
PHÄNOMENE VERSTEHEN UND JUNGEN* PÄDAGOGISCH BEGLEITEN

ANTIFEMINISMUS UND MÄDCHEN*ARBEIT
FACHINPUT - AM 12. NOVEMBER 

Wir laden herzlich zu einem Impulsvortrag mit anschließender Möglichkeit zum Austausch mit Laura Sasse (Dissens

Berlin, digital zugeschaltet) ein.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Frage, welche Auswirkungen antifeministische Strömungen auf

Mädchen und junge Frauen haben, welche Herausforderungen sich daraus für die pädagogische Praxis ergeben und

welche Handlungsmöglichkeiten Fachkräfte im Umgang damit haben. 

Ihr interessiert euch für unsere Veranstaltungen? Über Instagram
und unseren Mailverteiler leibt ihr auf dem neuesten Stand!
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“Wir feiern Feminist*innen, die mutig, beharrlich und oft unter persönlichen Risiken für Sichtbarkeit und Teilhabe,

für sexuelle Rechte und Selbstbestimmung eintreten. Die andere mitreißen und stärken. Die oft selber unsichtbar

bleiben. Ihnen geben wir Aufmerksamkeit und einen Ort, an dem sie ihre Geschichte erzählen können und an dem

wir sie feiern. Mit einem neuen und mit 10.000 Euro dotierten Preis, mit einer Gala und dem Versprechen, ihren

Kampf sichtbar zu machen, wo auch immer er stattfindet. Feminism Now! versteht sich als politische Stellungnahme

der Heinrich-Böll-Stiftung: Öffentliche Aufmerksamkeit kann Schutz bieten, internationale Anerkennung kann

politische Handlungsspielräume eröffnen und finanzielle Unterstützung kann konkrete Veränderungen

ermöglichen.

Die feierliche Preisverleihung des ersten Feminism Now! – Preis für feministisches Engagement findet am 05. März

2027 in Berlin statt.

Wir laden Sie herzlich ein, Kandidat*innen für den Feminism Now! – Preis für feministisches Engagement 2027 zu

benennen. Stellen Sie uns bitte Ihre Kandidat*in auf maximal drei DIN A4-Seiten vor und begründen Sie Ihre Wahl.

 Bitte senden Sie Ihren Vorschlag per E-Mail (bevorzugt) oder per Post an Ulrike Cichon (cichon@boell.de) “

Einsendeschluss ist am 31. August 2026.

Mehr Infos gibt’s unter www.boell.de/de/feminism-now-preis-fuer-feministisches-engagement-2027 

HEINRICH BÖLL STIFTUNG
FEMINISM NOW! PREIS FÜR FEMINISTISCHES ENGAGEMENT 2027

FINEP AKADEMIE
PROJEKTFÖRDERUNG 
„GLOBAL. GERECHT. GESTALTEN.“
Mit der Ausschreibung „Global. Gerecht. Gestalten.

(GD2026)“ fördert die finep Akademie non-formale

Bildungsprojekte der Global Citizenship Education.

Bewerben können sich kleinere gemeinnützige

Organisationen mit Sitz in Deutschland.

Gesucht werden Projekte, die benachteiligte und marginalisierte junge Menschen zwischen 15 und 30 Jahren stärken,

ihre aktive Beteiligung ermöglichen und globale Macht- und Ungleichheitsverhältnisse zwischen dem Globalen

Norden und dem Globalen Süden sichtbar machen.

Es gibt zwei Förderlinien 

Förderlinie 1: Niedrigschwellige Bildungs- und Beteiligungsformate, Förderhöhe: 5.000 Euro

Förderlinie 2: Geschlechtergerechtigkeit, Empowerment und Beteiligung von Mädchen, jungen Frauen und FLINTA*

Förderhöhe: 4.600 Euro

Die Projekte werden zu 100 Prozent finanziert. Eine Kofinanzierung ist nicht erforderlich.

Antragsfrist: 18. August 2026

Weitere Infosa erhaltet ihr hier: https://finep.org/projektfoerderung-global-gerecht-gestalten/

mailto:cichon@boell.de
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https://gps-rps.de/angebote/bildung-und-beratung/genderkompetenzzentrum

	AUSGABE 1  - 2026
	NEWSLETTER
	GENDERKOMPETENZ-ZENTRUM | SAAR
	IN DIESER AUSGABE
	NEUES AUS DEM GEKO...S. 02 RÜCKBLICK...S. 04 IMPULS ANTIFEMINISMUS...S. 11 AUSBLICK... S.16 AUSSCHREIBUNG... S.17 KONTAKT...S. 18


	NEUES AUS DEM GENDERKOMPETENZZENTRUM ANERKENNUNG ALS FORTBILDUNGSREFERENT*INNEN GEMÄSS DEM BILDUNGSPROGRAMM FÜR SAARLÄNDISCHE KRIPPEN UND KINDERGÄRTEN
	Telefon: 0681 3885 145 | Mail: genderkompetenz-zentrum@gps-srp.de
	Ein Meilenstein für die Jungen*arbeit im Saarland -
	Was ist Antifeminismus?
	Wenn Frauenhass viral geht
	Warum junge Menschen anfällig sind
	Warnsignale erkennen
	Was Fachkräfte tun können

	VIELFALT VON ANFANG AN
	- FACHTAG ZU GESCHLECHTERSENSIBLER PÄDAGOGIK IN KRIPPE UND KITA
	ANTIFEMINISMUS - SAVE THE DATES
	KONTAKT

	Mehr Infos hier

